u rue en — re 


und 8eſtt 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


(B. K. B. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 4. Sept. Die „Times“ theilt mit, daß der 
Prinz von Wales mit der Prinzeſſin von Dänemark nächſtens 
in Brüſſel zuſammentreffen werde. Bis jetzt fei ein Heiraths⸗ 
Bi oe nicht gemacht worden. 
ie „Times“ meint, daß Garibaldi nicht als Gefan⸗ 
gener vor Gericht erſcheinen könne; es müſſe genügen, wenn 
er dem Könige das Wort gebe, daß er Europa für eine Reihe 
von Jahren verlaſſen wolle. 
London, 4. Sept. Die Bombaypoſt iſt geſtern in 
Alexandrien eingetroffen. 
aris, 4. Sept. Der 


.. der Majeſtäten und 


N heutige „Moniteur“ meldet die 
iarritz. 


des kaiſerlichen Prinzen nach 


Paris 4. Sept. Der „Espri ie“ 
k 4. 8 „Esprit public” behauptet, daß 
feolag dean Bente beſchloſſen worden ſei, die Be⸗ 
Ut 1 * ; 
fortdauern au laſſe 0 die franzöſiſchen Truppen noch einige Zeit 
9 „Nach Berichten aus Marſeille ſind für den König 
. ud wig von Baiern auf dem „Tabor“, der nächſten Mon⸗ 
ag nach Civitavecchia abgeht, Plätze genommen worden. 
„Paris, 4. Sept. Aus Alexandrien wird vom 2. d. 
gemeldet, daß in Marach, norböjttich von Aleppo, 70 Arme⸗ 


nier und der Biſchof von den Muſelmännern gemordet wor⸗ 


den ſeien. Es ſind Truppen zur Beſtrafung der Letzteren ab⸗ 
gegangen. 


in, 4. September. Nach der „Monarchia nazio⸗ 


ur 
nale“ hätte das Conſeil ſich dahin ausgeſprochen, die Nebel, 


5 durch eine militairiſche Specialcommiſſion aburtheilen zu 
aſſen. 


Turin, 3. September, Nachm. (5. N.) Die amtliche 
Staatszeitung meldet, daß Garibaldi nach Varignato an 
der Küſte von Spezzia gebracht ſei, wo Zimmer für ihn in 
gereitichaft find. Seine Wunden ſcheinen nur leicht. Die 
= erung hat mehrere hervorragende Profeſſoren der Medi⸗ 

n ihm zur Verfügung geſtellt. 

4 er „Gazetta di Torino“ zufolge waren bei dem geſtri⸗ 
gen außerordentlichen Miniſterrathe außer den geſtern bereits 

enannten noch Desambrois und Caſſinis gegenwärtig. Im 
anzen herrſchte die Meinung vor, 
chen 5 1 exe eit freien 


g Deutſchland. ; 

* Berlin, 4. Sept. Die Anzeichen mehren ſich, daß 
das Abgeordnetenhaus nach Annahme der Commiſſionsvor⸗ 
ſchläge zum Militair⸗Etat wahrſcheinlich wiederum aufgelöſt 
werden wird. Namentlich ſoll an maßgebender Stelle dies als 
die allein folgerichtige Maßregel angeſehen werden. Wir Alle 

iſſen, welche Mittel in Bewegung geſetzt wurden, um das 

bruch dag g Abgeordnetenhaus nicht als den wahren Aus- 
und des Volkswillens und der Volksmeinung erſcheinen zu 
iu. Es kann daher Niemanden wundern, wenn eine noch⸗ 

8 Auflöſung für nothwendig und natürlich gehalten 
unſere Miniſter jene Meinung über die Stimmung 
von theilen, iſt eine andere Frage. Jedenfalls wird 
5 N ihrer Seite nichts geſchehen, die Auflöſung des Hauſes 
eſonders nahe zu legen; denn ihnen muß, nach ihren Er⸗ 


ee ne nn al rl te u 
ziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
5 age zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


fahrungen, die Wirkung doch etwas problematiſch erſcheinen, 
ſelbſt wenn es gelingen ſollte, eine neue Wahlbewegung durch 
andere Mittel als die bekannten Wahlerlaſſe ausfindig zu 
machen. Die Entſcheidung wird die Zeit lehren. Jedenfalls 
aber hat die Volkspartei die Verpflichtung, die angedeutete 
Eventualität jetzt ſchon ernſtlich in's Auge zu faſſen und für 
dieſelbe ihre Vorbereitungen zu beginnen. Unſere Staatskriſis 
fordert eine gründliche Rüſtung, d. h. eine klare, gründliche 
Einſicht und Ueberzeugung über den Kern der ſchwebenden 
Fragen und den Werth und Unwerth aller dabei zur Sprache 
elommenen Haupt⸗ und Nebenſachen; dann den ernſten that⸗ 
bereiten Willen für dieſe Ueberzeugung im Augenblick in ges 
ſchloſſenen Reihen einzuſtehen. Die Pflicht gegen das Vater⸗ 
land und gegen ſich ſelbſt gebietet Jedem, ſein Möglichſtes in 
ſeinem Kreis im Verein mit allen Geſinnungsgenoſſen zu 
thun, daß dieſe Einſicht, dieſe Ueberzeugung, dieſer Wille Ge⸗ 
meingut bleibe! 

+ Berlin, 4. Sept. Im Haufe der Abgeordneten wird 
der Vaerſt'ſche Bericht über den Militäretat wahrſcheinlich 
morgen Abend zur Vertheilung kommen. Die Budget⸗Com⸗ 
miſſton hat die Berathung des Etats des Cultusminiſteriums 
faſt beendet; ein den Wegfall der Zwangscollegia auf den 
Univerſitäten befürworteter Antrag des Abg. v. Sybel ift da⸗ 
bei angenommen. 


die conſervative Elberfelder Zeitung, das O 
v. d. Heydt, in einem Berichte über die bei Berlin ſtattge⸗ 
habten Manöver bemerkt, daß es an einer Kräftigung und 


— Die Direction der Berlin⸗Anhaltiſchen und der Thü⸗ 
ringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften gewähren allen Theilneh⸗ 
mern an dem vom 8. bis 11. d. M. in Weimar abzuhalten⸗ 
den volkswirthſchaftlichen Congreß in ſo fern eine Fahrver⸗ 

ünſtigung, als den ſich meldenden Perſonen geſtempelte Bil⸗ 
ets II. und III. Klaſſe zum einfachen Fahrpreis verkauft 
werden, welche vom 7. bis incl. 12. d. M. für die einmalige 
Rückfahrt giltig bleib n, zu dieſem Behufe jedoch in Weimar 
im Bureau des Congreſſes abgeſtempelt werden müſſen. 


Freiſchulen in Nordamerika. 
Die & us Trollope'z „Nordamerika“. 

ben chulen können unmöglich hoch genug gerühmt wer⸗ 
daffeld ch ſpreche hier beſonders von New» Vork, obgleich ſich 
aſſelbe von Boſton, von ganz Neu⸗England ſagen läßt. Kein 

dontraſt iſt größer, als der einer Freiſchule in London und 
(au 18 15 in New erk. Ein Mädchen in einer Londoner 
Heu d chen) Freiſchule iſt entweder ein zerlumptes Ar⸗ 
oder Kleidun aus einer milden Stiftung und durch Zeichen 
e Er ung der Mildthätigkeit herabgeſetzt, ich will nicht 
5 5 gebrandmarkt. Wir willen auch, welche Art von Unterricht 
= wie viel ihnen zu Theil wird, und ſehen das Reſultat 

päter, wenn die Mädchen einft Dienſtmägde, die Frauen un⸗ 
erer Kutſcher und dergleichen werden. Die Schülerin einer 
Tad ule in Dort iſt weder eine Arme, noch aus einer 
gekleil 80 gsanſtalt. Sie iſt mit der größeſten Anſtändigkeit 
durchaug ui äußerſt reinlich. Spricht man mit ihr, fo kann man 
des air errathen, ob ihr Vater einen Dollar täglich oder 

dern ſie be 5 at; auch wird man es aus der Art, wie die An⸗ 
Fremden iſt ficherf; nicht erfahren. Ihr Benehmen gegen den 
Weiſe gleich. Der u e als ſtehe ihr Vater ihm in jeder 
f ich. Als in denne ihrer Kenntniſſe iſt geradezu er⸗ 
kleines ſchlankes Ding dierſten Saale, den ich beſuchte, ein 
Härte, trat ich beſchämt au shältnife der eee 
Kite auf das Benehmen und die an mie iu beſchrän 5 
Im nächſten Saale fühlte ich mich 5 0 3 a 


di zm ö ehaglicher, da man hier 
Rö alte tömijche Geſchichte behandelte, „Warum raubten die 


fragte die Lehrerin, ein Mädchen 
15 ee, meinte ein kleines 
hen mit einem wahren Kirſchmäulchen. pi f 
liste nich vollſtändig und es folgte 91 ee: ee 
— über die Bevölkerungsfrage. — Wären wir, der Leſer 

ch, mit der Leitung und Erziehung von 16jährigen Mädchen 


ben und Mädchen dort vortrefflich een ar de ehe daß ſie 
ande erhalten und 


len. Eine fo gute Erziehung, als ein amerikanischer Geiſt 
ſie aufnehmen kann, vorbereitet mit aller Sorgfalt, geleitet 
von gut beſoldeten Lehrern, unter entſprechender Aufſicht und 
Pulte, Bü⸗ 


armen Kinder N € 
fieht, die Kinder in verſchiedener Weife zu Heiden, damit man 
ihnen kein Zeichen der Armuth und 


hatte Dr. Heyner aus Leipzig 


Kurſtraße 50, 
er, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
{heim und J. Schöneberg. 


— Die „Wochenſchrift des Nationalvereins“ bringt ein 
Schreiben aus der Rheinprovinz, worin bittere und gerechte 
Klage über die Reſtauration der fürſtlich Braunfels 'ſchen 
Standesherrlichkeit geführt wird. Die Rechte, welche dem 
Fürſten durch den am 3. Juli im Amtsblatte der königl. Re⸗ 
gierung zu Coblenz veröffentlichten Staatsvertrag zurückge⸗ 
geben werden, ſind demſelben größtentheils nicht von der 
Landes⸗Geſetzgebung genommen worden, ſondern er hat ſie 
1848 freiwillig aufgegeben. Ja, ihm ſind durch den Staats⸗ 
vertrag viele Rechte verliehen, die er nie beſeſſen hatte. Die 
Beſtimmungen dieſes neueſten Staatsvertrages ſtehen vielfach 
mit den klarſten Worten der Verfaſſung im Widerſpruch. Da 
der Staatsvertrag dem Lande Laſten auferlegt, ſo bedarf er 
der Genehmigung der Landesvertretung, die hoffentlich ein 
Einſehen haben wird. Der $ 17 ſpricht von einem Separat⸗ 
Vertrage, der nicht veröffentlicht iſt. Der Fürſt von Solms - 
Hohenſolms⸗Lich hat ſammt allen ſeinen Agnaten auf einen 
ähnlichen Vertrag verzichtet, zum Zeichen, daß doch nicht bei 
allen Standesherren der alte Privilegiengeiſt herrſcht. 

Stettin, 2. September. Wegen eines in Nr. 389 der 
„N. St. Ztg.“ enthaltenen Artikels iſt von Seiten der Poli⸗ 
zeibehörde bei der Staatsanwaltſchaft der Antrag geſtellt 
worden, gegen den Redacteur die gerichtliche Unterſuchung 
einzuleiten. Der betreffende Artikel ſoll eine Beleidigung des 
Herrenhauſes enthalten. Nach § 103 des Strafgeſetzbuches 
darf wegen Beleidigung einer der beiden Kammern die Bers 
folgung nur mit Ermächtigung derſelben eingeleitet werden. 
Die hieſige Staatsanwaltſchaft muß daher zur Erhebung der 
Anklage zuvor die Genehmigung des Herrenhauſes einholen. 

— In Bonn ſoll demnächſt eine neue liberale Zeitung 
als „Bonner Volkszeitung“ erſcheinen Gunächſt drei Mal 
wöchentlich). Das Unternehmen iſt auf Actien gegründet. 

Nordhauſen, 1. September. Die allgemeine Ver⸗ 
ſammlung, welche vom Nationalverein in der Nähe des 
Rathsfeldes veranftaltet war, hat ſich zu einem würdigen Na⸗ 
tionalfeſt geſtaltet. Das hiſtoriſch ehrwürdige Kyffhäuſerge⸗ 
birge hat durch dieſe Feier eine erneute Bedeutſamkeit erhal- 
ten. Man ſchätzt die Zahl der bei der Verſammlung Anwe⸗ 
ſenden auf mindeſtens 8000. Die Turner hatten ſich dem 
Comité zur Verfügung geſtellt; ſie hatten es übernommen, 
ür die Aufrechthaltung der Ordnung zu ſorgen, die nöthigen 

nweiſungen zu geben ꝛc. Den Vorſitz der Verſammlung 
atte 1 bernommen. Derſelbe eröff⸗ 
nete die Verſammlung gegen 3 Uhr. Nach ihm ſprachen die 
11090 Rechtsanwalt Träger aus Cölleda, Dr. Lüning aus 
Rheda (Abgeordneter für Berlin), Buchhändler Otto Wigand 
aus Leipzig, Sachſe aus Aſchersleben, Prediger Paltzer aus 
Nordhauſen und Reuß aus Nürnberg. Die Verſammelten 
folgten mit ungetheilter Aufmerkſamkeit den Vorträgen 
ſämmtlicher Redner und häufiger Beifall bezeichnete 
den Eindruck, welcher in den Herzen der Hörer zu⸗ 
rückblieb. Leider hatten von den Männern, ‚der 
ven Eintreffen man erwartete, die Herren Streit 
aus Coburg, Georgii aus Eßlingen und Metz aus Darm⸗ 
ſtadt nicht erſcheinen können. Folgende Reſolutionen wurden 
von der Verſammlung angenommen: „1) Die Verſammlung 
erkennt als den unter allen Umſtänden feſtzuhaltenden End⸗ 
zweck des deutſchen Nationalvereins an: die Herbeiführung 
einer deutſchen Centralgewalt mit deutſcher Volksvertretung.“ 
Im Anſchluß an dieſe Reſolution wurde noch folgender vom 
Dr. Lüning geſtellter Antrag angenommen: „Die Verſamm⸗ 
lung erklärt, daß die von einigen deutſchen Regierungen am 
Bundestag beantragten ſogenannten Bundesreformen, nämlich 
die Einberufung einer Delegirtenverſammlung der einzelnen 
Ständekammern und die Einſetzung eines Bundesgerichts, 


— [Das erſte Schillerdenkmal in Amexika.] 
Während wir jetzt gewöhnt ſind, nur Berichte über gewonnene 
und verlorene Schlachten aus Nordamerika zu empfangen, 
dringt auf einmal auch ein ſtiller Friedenston von dort her⸗ 
über. Mitten unter dem Waffenlärm und den Maſſenver⸗ 
ſammlungen, die eine kräftige Fortführung des Krieges und 
Aufgebot aller Mittel verlangen, hat ein Verein von deut⸗ 
ſchen Männern, alle Schwierigkeiten der Zeitumſtände über⸗ 
windend, zur Erinnerung an die 100 jährige Geburtstags⸗ 
feier Schillers ein Denkmal im Centralpark zu New Hork 
errichtet. Daſſelbe beſteht aus einer nach dem Modell des 
Bildhauers L. Richter in Bronce gegoſſenen Büſte auf gra⸗ 
nitnem Piedeſtal, ausgeführt vom Architekten E. C. Miller, 
und hat im Ganzen eine Rate von 12 ½ Fuß. Die Büſte iſt 
an einem ſehr günſtigen Platze aufgeſtellt, an einer ſtillen, 
traulichen Stätte mit einem grünbewachſenen Felſen zum 
Hintergrunde, von dem ſich das Denkmal ſchön abhebt. Die⸗ 
ſes Deukmal gewinnt dadurch noch eine beſondere Bedeutung, 
daß es nicht nur das erſte iſt, welches im Centralpark errich⸗ 
tet wurde, den ſpäter eine Reihe von Denkmälern der politi⸗ 
ſchen, wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Größen Amerikas 
ſchmücken ſoll, ſondern es iſt auch wohl das einzige, das dem 
deutſchen Dichter zu Ehren auf der weſtlichen Halbkugel ge⸗ 
ſetzt worden. Sämmtliche Unkoſten wurden ane 
von Deutſchen beſtritten. So ſind es alſo nicht blo 
Deutſche, welche in dem Amerika bewegenden Kampfe eine 
hervorragende Stelle einnehmen, ſondern auch darin ver⸗ 
leugnen unſere Landsleute jenfeitd des Weltmeeres ihre Abs 
ſtammung nicht, daß fie. mitten unter den Drangfalen des 
Krieges dem Dichter zu huldigen wiſſen, von dem wir immer 
aufs neue ſo gern rühmen: „Er war unſer 


poli mit der Kaiſerin hatte. Als u. A. der italieniſche Mi⸗ 
niſter anführte, „ganz Italien wolle Rom oder den Tod“, ant⸗ 
wortete die Kaiſerin mit großer Entſchiedenheit: „Nun, dann 
wird Italien ſterben, denn Rom bekommt es nicht!“ 

— Der „Conſtitutionnel“ (ſiehe oben) belegt durch Aus⸗ 
züge aus den Depeſchen von Grammont und Lavalette, daß 
ſeit zwei Jahren mit der päpſtlichen Regierung nicht voran 
zu kommen war, im Gegentheil Antonelli regelmäßig ant⸗ 
wortete: „Mit den Räubern pactiren wir nie! Jede Trans⸗ 
action auf dieſem Gebiete iſt unmöglich!“ (Lavalette's De⸗ 
peſche). „Wer“, ſetzt der Conſtitutionnel hinzu, „wie wir, 
Zeit, Ereigniſſe und Menſchen in Rechnung zieht, und die 
diplomatiſchen Verhandlungen der letzten Jahre nicht mit 
einem Federſtriche beſeitigen zu können vermeint, der muß mit 
uns einer Lage, die eine allgemeine Gefahr iſt, ein Ende ge⸗ 
macht zu ſehen wünſchen. Wir wünſchen, daß die wichtigſten 
Intereſſen der europäiſchen öffentlichen Ordnung nicht ewig 
durch blinden Widerſtand, der für ein anderes Zeitalter 
paſſen mochte, in Schach gehalten werden, wir wil.fchen, und 
wir werden in unſeren Wünſchen nicht getäuſcht werden, daß 
die kaiſerliche Regierung ſich bemühe, die tiefe Ehrfurcht und 
unwendelbare Zuneigung zu dem heiligen Vater mit den 
Pflichten einer weiſen, der Freiheit und Geſittung zugethanen 
Politik in Einklang zu bringen.“ 5 

Paris, 2. Sept. In Sicilien und Calabrien wurden 
durch Proclamationen die Inſurgenten aufgefordert, ſofort 
die Waffen zu ſtrecken, widrigenfalls fie vor das Kriegsgericht 
geſtellt würden. — Im Proceſſe gegen Garibaldi und Ge⸗ 
noſſen wird die Regierung die Borunterfuchung vornehmen 
laſſen, dann dem Parlamente aber die ganze Angelegenheit 
vorlegen und es darüber abſtimmen laſſen, ob der Proceß „mit 
aller Strenge“ fortgeführt oder niedergeſchlagen werden ſoll. 
— Der Hof wird in Biarritz einen Monat verbleiben und 
ſich dann nach Compiegne begeben. — Das 17. Linien⸗Regi⸗ 
ment, das ſich nach Rom begeben ſollte, hat Gegenbefehl er⸗ 
halten und bleibt jetzt in Lyon. — Die Schwierigkeiten, die 
ſich zwiſchen Frankreich und Spanien in Betreff Mexicos er⸗ 
hoben haben, ſind, dem „Pays“ zufolge, beigelegt. Spanien 
ſoll ſich den Anſichten der franzöſiſchen Regierung gefügt ha⸗ 
ben. (2) — Der „Kreuzzeitung“ wird geſchrieben: „Die Kai⸗ 
ſerin plaidirt, wie immer, mit großer Lebhaftigkeit gegen die 
Idee der Räumung Roms; erſt vor Kurzem bemerkte ſie Je⸗ (. ch de . 
mandem: „Nennen Sie es, wie Sie wollen, Inſtinct, Borges | hen Tagen der Attentate und Hinrichtungen iſt jetzt änz⸗ 
fühl oder Aberglauben; ich habe aber die Ueberzeugung, daß liche Stille eingetreten. Die Habhaftwerdung und Veröffent⸗ 
mein Sohn nicht den Thron beſteigen wird, wenn wir den lichung des Verſchwörungsprogramms der Agitationspartei 
heiligen Vater verlaſſen!“ von Seiten der Regierung ſcheint die Agitationspartei vor- 

Italien. ſichtiger gemacht zu haben, obgleich ſie immer noch ihr Flug⸗ 

— Aus Rom, 30, Auguft, wird gemeldet: „Der Papſt | blatt „Straznica“ im Publikum ausſtreuen und eurfiren läßt. 
geht nicht mehr aus. Der Einheits⸗Ausſchuß rührt ſich wie- | Der Großfürſt Conſtantin hat je Reſidenz von Belvedere 
der. Der öſterreichiſche. Geſandte hat officiell für den Bruder nach Lazienki verlegt. Geſtern Nachmittags fuhr er in einem 
des Kaiſers um die Hand der Prinzeſſin Annunziata ange⸗ 
halten. Die Königin von Neapel wird zurückerwartet.“ 

Turin, 31. Auguſt. Die Regierung hällt ſich jetzt in 
das tiefſte Geheimniß; aber ſo viel ſcheint feſt zu Bel, daß 
die Gefangenen vor ein außerordentliches Tribuna geſtellt 
werden ſollen. In dieſem Falle verliert Ratazzi unfehlbar den 
nicht allzu bedeutenden Reſt von Popularität, der ihm noch 
geblieben; denn hier find die Anhänger fo ziemlich aller Par⸗ 
teien darin einig, daß ein exceptionelles Tribunal in dieſer 
fluß f lediglich ein Nachgeben gegen den franzöſiſchen Ein⸗ 

u ei. 


dem Verlangen des deutſchen Volks geradezu widerſprechen 
und die nationale Bewegung von ihrem N ab⸗ 
zulenken beſtimmt ſind.“ „2) Die Verſammlung erkennt an, 
daß der deutſche Nationalverein zur Erreichung feines End⸗ 
zwecks vor allem die deutſchen Grundrechte zum allgemeinen 
Bewußtſein bringen muß.“ Zum Schluß wurde noch ein 
Hoch auf den glücklichen Ausgang der ſo gut begonnenen 
Wahlbewegung im Großherzogthum Heſſen ausgebracht. 

Darmſtadt, 2. September. Bis fetzt iſt, wie der 
Frankf. Poſtz.“ von hier gemeldet wird, die Wahl von 10 
Abgeordneten bekannt. Von dieſen werden zwei als miniſte⸗ 
riell bezeichnet, fünf zur altliberalen und drei zur Fortſchritts⸗ 
partei gezählt. Da die Zahl der Mitglieder der Zweiten 
Kammer 50 beträgt, und der grundangeſeſſene Adel ſechs da⸗ 
von aus ſeiner Mitte wählt, ſo ſind noch 34 Abgeordnete zu 
wählen. Von den Städten, welche beſondere Abgeordnete zu 
wählen haben, ſind noch die Städte Mainz, Darmſtadt, Gie⸗ 
ßen, Worms und Friedberg zurück Die Städte Offenbach, 
Alsfeld und Bingen haben gewählt. 

Caſſel, 2. Septbr. Die ausgeſchriebenen Landtags⸗ 
wahlen werden am 8. d. beendigt ſein. Wenn die Stände 
ledoch wirklich noch vor Ende dieſes Monats zuſammenberu⸗ 
fen werden ſollten, ſo kann es nur geſchehen, um fie ſofort 
wieder zu vertagen; denn bis jetzt hat dem Kurfürſten noch 
nicht eine einzige Vorlage, welche der Ständeverſammlung 
gemacht werden ſoll, zur Genehmigung unterbreitet werden 
köunen und während der den Monat September ausfüllenden 
Manöverzeit pflegt der Kurfürſt die Sitzungen des Geſammt⸗ 
ſtaats⸗Miniſteriums ausfallen zu laſſen. Wem die Schuld 
dieſer Verzögerung des Eintritts einer wirklichen Thätigkeit 
der Stände beizumeſſen ift, mag dahin geſtellt bleiben, jeden⸗ 
falls wird das Land ſie als ein neues ſicheres Zeichen be⸗ 
trachten müſſen, daß man in maßgebenden Kreiſen nicht ge⸗ 
willt ift, zur baldigen Heilung der uns durch den Ver⸗ 
een geſchlagenen Wunden das Mögliche beizu⸗ 
ragen. - 

Wien, 2. Sept. In Lemberg ift an dem Ta e, an 
welchem in der Berhardinerkirche das Todtenamt für Jaroſ⸗ 
zynski abgehalten wurde, der Krakauer „Czas“ auf der Schwelle 
der Kirchenthüre einem feierlichen Autodafe unterzogen wor⸗ 
den. Grund hierfür ſoll die von Seite des genannten Blattes, 
des gemäßigtſten der polniſchen Tagespreſſe, deutlich ausge⸗ 
ſproche Mißbilligung der in jüngſter Zeit in Warſchau beliebt 
gewordenen Theorie des „politiſchen Mordes“ geweſen ſein. 

England. 

London, 1. Sept. Der „Times“ wird aus Blackburn 

Fe Die Zahl der auf Mildthätigkeit angewieſenen 

erſonen betrage nicht weniger als 30,000 Die Meiſten 
davon erhielten nicht mehr als 1 Sh. die Woche oder 
1 Piete Suppe und 1 & Brod täglich. Es fei unmöglich zu 
begreifen, wie die Leute bei einer ſolchen Hungerkoſt ſich doch 
Monate lang erhalten haben. Man erzählt rührende Beiſpiele 
von der Ape Peru und Großmuth, mit der die Armen die 
Aermeren unterſtützen. Ueber die Fabrikanten von Blackburn 
wird ein wo möglich noch ſtrengeres Urtheil als über die von 
Preſton gefällt. Von den 91 Fabrikanten des Orts haben bis 
jetzt nicht mehr als 19 ihre Hand aufgethan. Die Geſammt⸗ 
beiträge dieſer 19 machen etwas über 700 K. Unter dieſen 
großmüthigen Baumwollen⸗Lords ſind mehrere, die in Einem 
Jahr 170,000 oder 200,000 & gemacht haben. — Lord Pal- 
merſton iſt am Sonnabend Abend wieder aus Melbourne-Hal 
in London eingetroffen. 

j London, 2. Sept. (B. u. H.⸗Z.) Der gute Eindruck, 
welchen die ſchnelle Beendigung des Bürgerkrieges auf der 
appenniniſchen Halbinſel auf die Geſchäftsſtimmung hervor⸗ 
2 hat ſich für längere Zeit nicht erhalten können. Die 

achrichten aus Paris ſagen der Börſe, daß in der römiſchen 
Frage keine Aenderung zu erwarten iſt, da der Kaiſer Na⸗ 
poleon nicht geneigt ſcheint, die Poſition in Rom aufzugeben. 
Die von der Politik abhängigen Geſchäftszweige, der Verkehr 
in öffentlichen Stocks vor Allem, ſind denn wieder ſichtlich 
ſtiller und gedrückter. Auch der Geldmarkt empfindet davon 
eine Rückwirkung, wenigſtens zeigte ſich geſtern bei der Bank 
ein etwas ſtärkerer Begehr für Disconto, obgleich die Abun⸗ 
danz des Goldes nichts zu wünſchen übrig läßt, ſo daß am 
Markt ſelbſt mit 1% J einige ausnahmsweiſe Umſätze bewirkt 
wurden. Ein bedeutendes Falliſſement macht Senſation. Die 
Huller Rhederfirma Z. C. Pearſon hat geſtern ihre Accepte 
zurückweiſen müͤſſen. Die Verbindlichkeiten der Firma ſind 
ſehr bedeutend, aber zum größeren Theile ſicher geſtellt. — 
Die neu errichtete London and Middleſex Bank hat geſtern in 
ihrem Hauptcomptoir (69, Cornhill) und zwei Zweigetabliſſe⸗ 
ments ihr Geſchäft eröffnet. — Der Verlauf der Woll⸗Auc⸗ 
tion geht unter recht günſtigen Umſtänden dem Schluſſe näher. 
Obgleich an 100,000 Ballen Wolle zur Verſteigerung 
gelangen, iſt die Haltung des Artikels doch an allen Märkten 
günſtig. Mehr als 5000 Ballen haben zur Verſchiffun nach 
den Vereinigten Staaten und 20,000 Ballen für den Conti⸗ 
nent den Beſitz gewechſelt. 

Belgien. 

Brüſſel, 2. Sept. Die Königin von England iſt heute 
Nachmittag um 44% Uhr in Antwerpen eingetroffen und wird 
im Laufe des Abends im Schloſſe Laeken erwartet, woſelbſt 
fie Abſteige-Quartier nimmt. Ihr Gefolge logirt im hieſigen 
Schloſſe. Die Königin gedenkt in ſtiller Zurückgezogenheit in 
Laeken zu verweilen, wo ſie die Genugthuung finden wird, 
ihren Oheim, den König Leopold, beinahe völlig hergeſtellt 
anzutreffen. — Für den am 22. d. hieſigen Ortes Statt fin- 
denden Congreß für fociale Wiſſenſchaften find die Herren 

ürſt von Ligne, Verwoort und Rogier zu Ehren⸗Präſidenten 
und der Bürgermeiſter Fontainas zum wirklichen Präſidenten 
(natürlich unter Vorbehalt der Zuſtimmung des Congreſſes 
ſelbſt) ernannt worden. ö 


ernſtes Stadium getreten und einer entſcheidenden Kriſis 
nicht mehr auszuweichen iſt. — Es wird vorausſichtlich in 
der bevorſtehenden Seſſion des Reichstags zu ernſten politi⸗ 
ſchen Kämpfen zwiſchen der Partei der. „Bauernfreunde“ und 
der Regierung kommen. — „Dagbladet“ äußert in einem 
Leitartikel ſeine Freude, daß durch die nunmehr auch von der 
„Limes“ fo gut wie officiell angekündigte Vermählung des 
Prinzen von Wales mit der Prinzeſſin Alexandra ein däni⸗ 
ſches Element in die engliſche Königsfamilie eintreten werde, 
das gegen das Deutſche hoffentlich ſich mit Erfolg geltend 
machen würde. Die Prinzeſſin Alexandra iſt nun freilich von 
väterlicher wie von mütterlicher Seite eine deutſche Prinzeſſin, 
aber leider iſt es nur zu wahr, daß das Haus des Prinzen 
Chriſtian, ja Alles, was zur Familie des } rinzen von Heſſen 
gehört, das deutſche Blut gänzlich verleugnet und dem däni⸗ 
ſchen Volke dient. Selbſt die Prinzeffin Anna von Preußen 
(Tochter des Prinzen Karl, vermählt mit dem Prinzen Fried⸗ 
rich von Heſſen) ſcheint ſich hier bereits total daniſirt zu ha⸗ 
ben und es nicht einmal der Mühe werth zu halten ſich von 
Feſtlichkeiten fern zu halten, bei denen eine ziemlich feindselige 
Stimmung gegen Deutſchland herrſcht. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 30. Auguft. Die bereits telegraphiſch 
gemeldete Reduction im Activbeftande der Armee vermindert 
dieſelbe um 20,000 Mann. Die Regimenter der beiden er⸗ 


halten nur 700 Mann per Bataillon (60 werden entlaflen). 
Die auf Kriegsfuß ſtehenden Infanterie-Regimenter un 
Tirailleur⸗Bataillone der neun erſten Jufanterie⸗Diviſionen 
und des 5. Armee⸗Corps, ſowie das 1., 2., 3. und 5. Sap⸗ 
peur⸗Bataillon, desgleichen die Referve-Divifion der Kaukaſus⸗ 
Armee entlaſſen 20 Mann und behalten 900 Mann per Ba⸗ 
taillon auf Kriegsfuß. Aus jedem Tirailleur⸗Bataillon auf 
Friedensfuß werden 120 Mann entlaſſen, ſo daß der Beſtand 
600 Mann bleibt. Die Reſerve-⸗Tirailleur⸗Bataillone ſollen 
ftatt 120 Unteroffizieren und 600 Mann nur deren 60 reſp. 
400 haben. Die Bataillone der Reſerve⸗Diviſionen des 2., 
3. und 5. Armee⸗Corps, welche auf dem Kriegsfuß ſtehen, 
werden auf Friedensfuß geſetzt. Die den Tirailleur-Com⸗ 
pagnien als Schreiber, Köche, Bäcker und Pferdeknechte atta⸗ 
chirten Mannſchaften fallen künftig fort. 

Warſchau, 1. September. (P. Z.) Nach den ſtürmi⸗ 


offenen Halbwagen nebſt ſeiner Gemahlin und Kindern durch 


geſtern in Begleitung des Herzogs Georg von Mecklenburg⸗ 
Strelitz und deſſen Gemahlin Catharina hier von Petersbur 
angekommen iſt. Im Gefolge des Großfürſten befand ſi 
auch Wielopolski und Sohn. Der Wagen des Großfürſten 
war dicht von Koſaken umgeben; auch Wielopolski's Wagen 
war von Gendarmen escortirt. Des Abends war ein ziem⸗ 
lich zahlreiches Publikum vor dem Lazienki⸗Schloſſe verſam⸗ 
melt, wo zwei Muſikchöre abwechſelnd ſich hören ließen. Der 
— Aus Neapel vom 27. werden der „K. Z.“ folgende | hen zu laſſen, und trat dann auf einige Augenblicke mit 
Details in Betreff der Ueberfahrt Garibaldis nach Calabrien. 
Nach der Ausſage des Eigenthümers eines Transportſchiffes 
hat Garibaldi ſich mit Gewalt ſeines Schiffes, das den Na⸗ 
men „Il Dispaccio“ führt, bemächtigt, ebenſo wie eines an⸗ 
deren Dampfſchiffes, mit Namen „Abattucci“, der Geſellſchaft 
„Florio“ angehörig. Auf dem letzteren ſchiffte er 2000 Frei⸗ 
willige ein und übergab das Commando einem Marine⸗ 
offizier, der ſich unter den Freiwilligen befand. Er ſelbſt 
übernahm das Commando des „Dispaccio“, auf dem 1500 
Mann eingeſchifft wurden. Die beiden Schiffe fuhren inmit⸗ 
ten der italieniſchen Fregatten „Conte Cavour“ und „Marie 
Adelaide“ hindurch, die ihnen einige Zeit folgten, aber nach⸗ 
her wieder in den Hafen von Catania einfuhren. Es waren 
in der Nähe der beiden c auch mehrere engliſche und 
franzöſiſche Schiffe, die der Abfahrt derſelben ruhig zuſahen. 
Garibaldi ſelbſt führte das Steuerruder. Um 3 Uhr nach 
Mitternacht warfen ſie beim Capo dell' Armi an der Marine 
von Melia Anker. Die Landung dauerte 3 Stunden. In 
der ganzen Gegend ſah man kein lebendes Weſen. Der Ge⸗ 
neral Garibaldi war der Letzte, der and Land ftieg. Er rief 
den Eigenthümer des Schiffes zu ſich und dankte ihm für die 
Dienſtleiſtung, indem er ihm fein Bedauern äußerte, daß er, 
ein armer Mann, ihm nicht dieſelbe bezahlen könne; jedoch 
bot er ihm 5000 Lire zum Geſchenk an und bat ihn, nach 
Meſſina zurückzukehren. Garibaldi hat ungefähr 300,000 
Lire bei ſich, die er aus den öffentlichen Caſſen von Catania 
genommen hatte. 5 

— (8. 3.) Am 15. September tritt das Parlament 
wieder zuſammen und Ratazzi kündigt für dieſen Tag eine 
„große Rede“ an. Große Reden ſind bekanntlich das Uni⸗ 
verſalmittel kleiner Staatsmänner. Große Reden hielt Guizot 
und Lamartine, während Cavour und Ricaſoli am Abend vor⸗ 
her erſt zu überlegen pflegten, was ſie in den Kammern ſagen 
wollten. Aber ſie wußten, was ſie wollten, und ſie ſchöpften 
aus ihrem eigenen Wiſſen und Gewiſſen ihre Vorſchläge, 
während Ratazzi die feinen aus den Tuilerien erbörgt, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, die Krone bloß zu ſtellen und die Nation 
zur Verzweiflung zu treiben. — Ratazzi it groß in kleinen 
Mitteln. So hat er, um die Treue der Truppen zu befe⸗ 
ſtigen, außer dem Generals⸗Patente für Pallavieino, vom 
Könige auch eine Anzahl — die Independanee ſchreibt von 20 
— Ehrenzeichen für diejenigen ausgewirkt, welche bei Gari⸗ 
baldi's Verhaftung ſich beſonders eifrig gezeigt haben. Die 
Erſchießungen, welche an Deſerteuren und einzelnen Bürgern 
ſofort nach dieſer Cataſtrophe von Turiner Telegrammen, 
alſo aus Ratazzi's Cabinette, als vollzogen gemeldet wur⸗ 
den und wahrſcheinlich einen heilſamen Schrecken verbreiten 
ſollten, werden nunmehr, wo die Erbitterung in hellen Flam⸗ 
men auflodert, von derſelben Seite her als grundlos bezeichnet. 
Dagegen meldet eine Marſeiller Depeſche vom 2. Sept.: „Es 
beftätigt ſich, daß auf der Inſel Sieilien 27 Soldaten, die 
deſertirt waren, erſchoſſen wurden. Es, heißt auch, der De⸗ 
putirte Sprovieri ſei ecſchoſſen worden. 

> Danemark. 5 f 

Copenhagen, 1. Septbr. (M. Z.) Sämmtliche hie⸗ 
ſigen Blätter beobachten über die jüngſten Depeſchen der bei⸗ 
den deutſchen Mächte ein auffälliges Schweigen. Man be⸗ 
greift, daß der deutſch⸗däniſche Streit- nunmehr in ein ſehr 


Keller, der neue Miniſter des Innern, iſt von Petersburg 
hier angekommen. — Der heutige „Dziennik“ veröffentlicht 
eine Verordnung der Regierung, derzufolge die Juden zu 
Aelteſten von Gewerken und zu Richtern des Handelstribu⸗ 
nals gewählt werden können; auch können ſie zu Commer⸗ 
zienräthen ernannt werden. 5 

— Die Oſtſeezeitung dementirt die von der Sternzeitung 
gebrachte Nachricht, daß ein Vergiftungsverſuch auf Wielo⸗ 
polski vermittelſt eines Briefes gemacht fei. 

— Nach einer Mittheilung des heutigen „Kurfer“ ift ge⸗ 
gründete Ausſicht vorhanden, daß der Bau einer Eiſenbahn 
zwiſchen Danzig und Warſchau zur Aus führung gelangen 


werde. 
Türkei. 

— Der „Brüſſeler Levant“ verbürgt ſich für die voll⸗ 
kommene Richtigkeit der Nachricht, daß der Vlavika von Mon⸗ 
tenegro an demſelben Tage, wo er Omer Paſcha ſeine Bereit⸗ 
willigkeit zur Unterwerfung erklärte, hundert kriegsgefangene 
Türken verſtümmeln und dann henken ließ. — Omer Paſchg 
iſt vollkommen Herr des montenegriniſchen Berglandes. Zwar 
iſt die Nachricht, daß die Türken in Cettinſe eingerückt ſſeieu, 
noch verfrüht; ſie bauen noch an der Straße, welche von 
Dobrsko⸗Selo über den Bergrücken Dobrſchuiak nach jenem 
Hauptorte führen ſoll. Doch iſt an einen weiteren Widerſtand 
der Montenegriner nicht mehr zu denken. Am 31. Auguſt 
haben die Wojwoden und Senatoren des Landes in Cettinje 
Rath gehalten und in ihrer Mehrheit ſich für den Frieden 
erklärt. Die Raguſa⸗Depeſche, welche dies meldet, fügt hin⸗ 
zu, daß Omer Paſcha ehrenvolle Friedens- Bedingungen ge⸗ 
währe. Von Conſtantinopel iſt Abro Efendi, Generals 
Secretair im Miniſterium des Auswärtigen, nach Montene⸗ 
gro unterwegs, wo er als Special-Commiſſarius die Dinge 
ordnen ſoll. 10 

rika 


Amerika. 

— Das Reuter'ſche Bureau bringt folgende Nachrichten 
aus Newyork, 23. Auguſt: Der Congreß der Conföderirten 
ward am 18. d. M. eröffnet. In ſeiner Botſchaft e Prä⸗ 
ſident Jefferſon Davis eine Verbeſſerung der Marine und 
des Heeres vor, tadelt die von den Unioniſten befolgte Kriegs⸗ 
Politik und bemerkt ſodann, der bisherige Gang der militai- 
riſchen Ereigniſſe gewähre den Freunden der verfaſſungsmä⸗ 
ßigen Freiheit die Bürgſchaft, daß der Süden in dem gegen⸗ 
wärtigen Kampfe ſchließlich über die despotiſche Ufurpation 
triumphiren werde. In Bezug auf die Confſiscations⸗Acte 
wird geſagt, wenn dieſelbe zur Ausführung käme, ſo würde 
die ganze Bevölkerung des Südens ruinirt werden. Die 
Unions⸗Generale, welche Sclaven bewaffnet haben, und die 
Proclamation des Generals Butler werden getäͤdelt, und die 
Botſchaft fügt hinzu, auf die an die Unions⸗Regierung ge⸗ 
richtete Frage, ob fie dieſe Schritte ſanctionirt habe, fei eine 
zweideutige Antwort erfolgt, indem fie erklärt habe, in einer 
ſolchen Frage liege eine Beleidigung. Es heißt dann weiter, 
daß gegen dieſenigen, welche den Kriegerſtand entehrten, in⸗ 
dem ſie ihn als Gelegenheit benutzten, um Verbrechen zu be⸗ 

ehen, Repreſſalien zu ergreifen feien. Die Schulden der 
onföderation werden als unbedeutend bezeichnet. Der Prä⸗ 


Frankreich. g 

„Paris, 2, Sept. (K. Z.) Der „Moniteur“ hat heute in 
ziemlich mürriſchem Tone die Einberufung des Geheimrathes 
dementirt. Dies deutet darauf hin, daß man auf den von 
der „France“ proclamirten Standpunkt ſich zu ſtellen für gut 
findet und in der Gefangennahme Garibaldis nur einen un. 
tergeordneten Zwiſchenfall erblickt, nach deſſen Beſeitigung die 
römiſche Frage nach wie vor in demſelben Status quo zu 
verbleiben hat. Doch will man der italieniſchen Partei im 
Miniſterium die nichtige Coneeſſion machen, daß Herr Thou⸗ 
venel eine beglückwünſchende Note an Ratazzi wegen der von 
dieſem an den Tag gelegten Energie richten dürfe. Auch wurde 
demſelben erlaubt, im heutigen, Conſtitutionnel“ den Stand 
der Angelegenheit nach feiner Anschauung diplomatiſch zu 
firiren. Dagegen iſt vie römiſche Partei bei Hofe mehr als 
le zu einer ſchroffen Haltung disponirt. Man ſpricht in die⸗ 
ſer Beziehung viel von einer Unterredung, die Marquis Pe⸗ 


ſten Diviſionen der Garde-Infanterie auf Friedensfuß bes. 


die Stadt nach Praga ſeinem Sohne Nicolas entgegen, der 


Großfürſt befahl, die Anweſenden frei am ende ir fe 
ei⸗ 
ner Familie, freundlich grüßend, vor die Schloßthüre. — Graf 


ſident empfiehlt eine neue Ausgabe von Schatzſcheinen. Die 


{ 


ungeheure Verſtärkung des Unionsheeres, bemerkt er ſodann, 
könne eine Ausdehnung der Conſcription auf das Alter von 
35—45 Jahren nöthig machen. Zwar berechtige der Muth 
der sonföberirten Truppen und die Geſchicklichkeit ihrer Ge⸗ 
. e zu der Annahme, daß keine weiteren Einreihungen in 
— erforderlich ſein würden. Doch müſſe der Congreß 
N chtohalber der Regierung die Vollmacht ertheilen, im 
reß ii Verſtärkungen einzuberufen. — Es find im Con» 
= m er Conföderirten bereits verſchiedene Geſetzvorlagen 
1 worden. Eine derſelben bezieht ſich auf Repreſ⸗ 
8 will gegen den Feind ergriffen werden ſollen, eine an⸗ 
En Ausfuhrzölle auf Baumwolle und Taback legen, um 
durch doſchidigung derjenigen Bürger beizutragen, welche 
ſpricht en Feind Verluſte erlitten haben, eine dritte endlich 
un dem aus Weißen und Negern zuſammengeſetzten Uni⸗ 
bestehe die im Kriege hergebrachten Privilegien ab und 
ihr mm, daß die gefangen genommenen Neger verkauft und 
E e Befehlsaber gehenkt werden ſollen. Das ganze Heer der 
onföderirten hat Richmond verlaſſen und ſich nach dem vir— 


zinischen Thale zu in Bewegung geſetzt. 


Danzig, den 5. September. 
In der „Disciplinar⸗Unterſuchungsſache wider den 
Schulzen Bodenſtein aus Kronenhof“ war der Verleger 


dieſes Blattes unter Androhung einer Executivſtrafe von 10 


bien. im Nichterſcheinungsfalle vorgeladen und heute im 
hieſigen Landrathsamte erſchienen. Es wurde bezüglich des 
an odenſtein verfaßten und von Kafemann verlegten 
Flugblatts Nr. 6 „An die freiſinnigen Wähler des Landkreiſes“ 
Auskunft verlangt: 1) Wer den betreffenden Auftrag ertheilt 
e, 2) in wie vielen Exemplaren das Flugblatt gedruckt fei, 
4 welche Weiſe die Verbreitung geſchehen und 4) wer 
die Koſten des Drucks ꝛc getragen? Der Vorgeladene hielt 
ch nicht für verpflichtet, über ſein Geſchäft derartige Ausſa⸗ 
gen zu machen und verweigerte jede Auskunft. 
mewe, 4. Sept. Ein allerdings wenig erbauliches Beiſpiel 
christlicher Rächſtenliebe und humaner Duldung hat der hieſige 
atholiſche Pfarrer Franzki gegeben. Nachdem ſein vorgeſetzter 
eihbiſchof Herr Jeſchke in Pelplin für das daſelbſt zu errich⸗ 
tende Krankenhaus nicht nur eiträge von andersgläubigen Be⸗ 
itzern hieſiger Umgegend erbittet, und auch reichlich empfängt, 
ondern auch das jedenfalls tolerante Verſprechen giebt, daß 
n dieſer zwar unter ausſchließlich katholiſcher Leitung ſte⸗ 
henden Anſtalt auch Nichtkatholiken Aufnahme und freund⸗ 
liche Pflege finden werden ꝛc. denkt der Pfarrer Franzki 
anz anders. Obwohl der zu Königsberg begründete Peſta⸗ 
zzi⸗ Verein feine Fürſorge auf die gewiß bedauernswerthen 
Waiſen verſtorbenen Lehrer jeder Confeſſion ausdehnt, jo 
verbietet Herr Franzli dennoch den ihm als Kreisſchul⸗In⸗ 
ſpector untergebenen katholiſchen Lehrern den Anſchluß an 
Boten Verein, einfach aus dem ſeichten Grunde, weil der 
orſtand des Vereins aus lutheriſchen Mitgliedern zuſam⸗ 
mengeſegzt ſei und demnach die katholiſchen Waiſen jeden⸗ 
zübervortheilt“ würden. Wir wollen keineswegs anneh⸗ 
Fraß Daß die jedenfalls unüberlegte Handlungsweiſe des 2c. 
A daß 17 religibſem Vorurtheile baſire, ſo viel aber ſteht 
Hal d lu em Herrn Weihbiſchof Jeſchke dergleichen extreme 
fe ungen feiner untergeordneten Geiſtlichen unangenehm 
ein müſſen, denn es könnten nunmehr auch eicht die luthe⸗ 
riſchen Wohlthäter des Krankenhauſes Veranlaſſung finden, 
eißtrauen gegen die künftige Verwaltung deſſelben zu hegen 
und, ie weh ätige As zurückziehen; wenigſtens wird 
u tgetheilt, daß bezüglich der Ueberweiſung der in der 
echte Amtsarmen⸗Caſſe deponirten 700 Thlr. an Herrn 
Jeſchke, die Repräſentanten nochmals in Berathung treten 
wollen, ob es noch gerathen erſcheine, den Fonds nach Pel⸗ 
plin zu überweiſen. 
de- Aus Littauen, 2. September. Durch den gegen 
den Verfaſſer eines Referats der in Gumbinnen erſcheinend en 
Bürger⸗ und Bauernzeitung auf Veranlaſſung der königl. Re⸗ 
gierung daſelbſt eingeleiteten Preß- Prozeß wird conſtatirt, 
daß die königl. Regierung nach Inhalt der von ihr in dieſer 
Sache veröffentlichten Erklärung und der dem Prozeſſe unter- 
gelegten Paragraphen es als Verleumdung auſieht, wenn ihr 
nachgeſagt wird, jie bevorzuge die pietiſtiſche Richtung, welche 
„in unſerer Provinz unter dem Namen der „Maldening⸗ 
er breit macht, oder fühle ſich veranlaßt, Beamte, welche 
aus der Landeskirche ausgeſchieden d dieſerhalb zurückzu⸗ 
legen. — Die königl. Poſtbehörden find, wie wir hören, an⸗ 
gewieſen, cen über neu einzurichtende Poſteourſe zu 
machen, wo diejelben irgendwie wünſchenswerth und durchführ⸗ 
bar erſcheinen. Es iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß Sei⸗ 
tens des General⸗Poſtamtes alle Mittel in Bewegung geſetzt 
werden, um die Wünſche des Publikums in dieſer Beziehung 
zu befriedigen. Wenn aber dieſe Willfährigkeit der Poſtver⸗ 
waltung, wie neulich vorgekommen, dazu benutzt wird, zu be⸗ 
weiſen, daß durch das Militairbudget durchaus nicht die Aus⸗ 
gaben für alle anderen Intereſſen des öffentlichen Wohls ver⸗ 
nachläſſigt werden, jo müſſen wir gegen eine ſolche Auffaſſung 
er allerdings immer anerkennungswerthen Maßregeln der 
oflverwaltung in fo fern Einſpruch thun, als es ja nicht 
— fein dürfte, daß durch die vermehrte Ausdehnung 
darch blen e en der Poſtverkehr erheblich gewinnt und 
Zweck verhältnißmäßig geringe Mehrverwendungen zu dieſem 
lic 10 namhafte Mehreinnahmen erzielt werden, welche ſchließ⸗ 
8 ofern ſie für poſtaliſche Zwecke nicht verwendbar ſind, 
r General⸗ Staatslaſſe abgeführt werden. Beiſpielsweiſe 
etrug der Nettogewinn aus del Poſtverwaltung nach dem 
letzten Staatshaushaltsetat — wenn wir nicht irren — über 
Millionen Thaler. Es dürfte nun doch angemeſſener gewe⸗ 
je fein, dieſen Betrag, da die Poſtverwaltung doch dem In⸗ 
verenbes Publikums dienen, aber nicht finanzielle Zwecke 
als 5 ſoll, zur Erleichterung des Verkehrs zu verwenden, 
ſchon 2175 a allgemeinen Staatseinnahmen auf Koften des 
fung no * nd Abgaben, genugſam belaſteten Publi⸗ 
Bezirks nach Polen ehren. — Für den Grenzverkehr unſeres 
erwarten, als die leibin iſt in ſo fern eine Erleichterung zu 
Jahr lang dem Grenze Grenzſperre, welche nun über ein 
ic m N rkehr Hinderniſſe bereitete, nun ende 
lich wieder einmal aufgehoben er iſt ind wür 
tigen, daß die jenfeits der Get, Leider ift indeß zu gewär⸗ 
gen, da der Grenze beinahe ährlich wiederkeh— 
rende Viehpeſt auch die Erneue . [ 
conſtant zu betrachtenden Sperma eee e 
ben wird, naßregeln zur Folge ha⸗ 


W.. e Lender 

„., Wie uns aus London geſchrieben wi i 

5 Wee Inſtitution Admiral Fis⸗Roy in 5 enen 
ittheilung über die Anwendung ſeiner Sturmfignale ges 


macht, aus der wir einige intereſſante Einzelnheiten entneh⸗ 
men. Dieſe Signale ſollen nicht mit Gewißheit ein kommen⸗ 
des Unwetter anzeigen, ſondern nur wegen eines im Bereich 
der Küſten irgendwo zu erwartenden Sturmes zur Vorſicht 


und Wachſamkeit auffordern. Als Regel iſt derſelbe inner⸗ 


halb drei Tagen nach Aufſteckung des Signals zu erwarten 
und Küſtenfahrer und Fiſcher haben daher auf der Huth zu 


ſein und ihr Wetterglas ſowohl als die Wetterzeichen genau 
zu beobachten. Mit Untrüglichkeit läßt ſich freilich nichts vor⸗ 
her beſtimmen, aber dennoch iſt durch die Beachtung der 
Signale ſchon manches Unglück verhütet worden. Dagegen 
wurde am 12. November v. J. eine Warnung nach Yarmouth 
telegraphirt, die, da es bereits dunkel und keine Nachtſignale 
vorhanden waren, nicht ſignaliſirt werden konnte. Erſt am 
nächſten Morgen, nachdem alle Fiſcherboote in See gegangen 
waren, konnte das Signal aufgeſteckt werden. Denſelben 
Nachmittag brach ein Sturm los und die Fiſcher mußten, 
um nur ſich und die Boote zu retten, die Netze kappen, deren 
Geſammtwerth ſich auf 40,000 £ belief. Nachtſignale, die in- 
zwiſchen eingerichtet ſind, würden dies Unglück verhütet ha⸗ 
ben. — Am 7. März d. J. wurde in Plymouth ein War⸗ 
nungsſignal ausgeſteckt und wehte den ganzen Tag. Den 
nächſtfolgenden Tag war das Wetter ſo ſchön, daß 
Fiſcherboote die Warnung mißachteten und wie ges 


wöhnlich auf die hohe See hinaus liefen. Nachmittags 


wurde, während das Wetter außerordentlich ſchön war, 


ein zu erwartender Sturm aus Süden ſignaliſirt. Ehe 
Mitternacht herankam, brach derſelbe los und dauerte den 
nächſten Tag hindurch. Ein Boot mit ſeiner ganzen Be⸗ 


fagung von 8 Mann ging verloren. Der Sturm, in welchem 
die Corvette „Amazone“ ihren Untergang fand, war an der 


ganzen Oſtküſte Englands Tags vorher ſignaliſirt. — Es find 
in Folge deſſen von dem Handelsamte von Seiten der preu⸗ 
ßiſchen Regierung Informationen erbeten und Verhandlungen 
eröffnet, von denen zu wünſchen iſt, daß ſie zu der Einfüh⸗ 
rung eines ähnlichen Syſtems in Preußen in Verbindung 


mit dem engliſchen führen mögen. 


Handels-Beitung. 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. September 1862. Aufgegeben 2 Uhr 30 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
Letzt. Crs. Letzt. Crs 
Roggen feſter. 
loco 


zu. Rentenbr. 

e e 449% | 35% Weſtpr. Pfobr, 88% | 88% 
Septbr. „ 50 4% 4% do. do. — 993 
Septbr.⸗Oetbr. 50 149% Danziger Privatbk. 103 | — 
Spiritus Seprbr.. 186 18% Sſtpr. Pfandbriefe 8) 89 
Rüböl Septbr.. . 14 14% Deitr. Credit⸗Actien 84 833 
4 . e 10 285 Nationale 657 654 
2 „Anleihe 5 77 
53° 58. Pr. Anl. 108% 108 | 8 Banknoten . 88 0 A 


echſele. London — 
Fonds börſe feſt. 

Hamburg, 4. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
eher etwas beſſere Stimmung, ab Auswärts unverändert. 
Roggen loco etwas feſter, ab Königsberg disponibel zu 80, 
Frühjahr zu 75 zu haben. — Oel October 29%, Mai 285%. 
— Kaffee eher etwas feſter; 4200 Sack Santos ſchwim⸗ 
mend nach Holland verkauft. 
in Conſum. 


nier 82. 5% Ruſſen 94. Neue Ruffen 93. 
Liverpool, 4. September. Baumwolle: 1000 Ballen 
Umſatz. Preiſe % niedriger als am vergangenen Freitag. 


Eine Feſtſtellung des Preiſes war der unbedeutenden Ver— 


käufe halber unmöglich. 

Paris, 4. September. 3% Rente 69,40. 4½ % Rente 
98,25. 3% Spanier 48. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche 
Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 482. Oeſterr. Credit⸗Actien —. 
Credit mob.⸗Aclien 935. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 613. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 5. September. Bahnpreiſe. 
Weiten gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29— 130/31 


—132/4 8 nach Qual. 87% /90 — 91/92 ½ — 93/974, — 


98 102% Gr; dunkel bunt 120/122—123/258 nach Qua⸗ 

lität 75,8082 ½½85 F. N 5 
Roggen ſchwerſter im Detail 58—57% Ga, in Partien nach 

Qualität 57-53 ½ Br a 125 2. 
Erbſen von 55—59 &, beſte im Detail 60 He. 
Gerſte kleine 103/,5—107/108 von 42/43—45/46 ½% S 

do. große 1068 —110/14%½ von 44/45 —49/51 Gr 

afer friſch 27—29 30 u 

piritus geſchäftslos. 

Getreide-Börſe. Wetter: warm und feucht. Wind: O. 
Weizen unverändert, Umſatz 90 Laſten. Stimmung ru⸗ 

big. Bezahlt für friſch 127, 127/88 bunt, 1314 glaſig 2 
540 im Durchſchnitt, 127, 1298 bunt . 550, 828 25% 
bunt . 555 Yor 858 und Connoiſſement, 131, 1322 hell⸗ 
bunt friſch F 576, 577 ½, 1314 friſch ſehr weiß 580. 
— Roggen alt 330, 335, 336 Jar 1258, friſch 122 „Z 
342, 1288 2. 351. % 125 fl. Uniſatz 200 Laſten. — 1088 
Heine friſche Gerſte & 270 Yr 70, 106.78 f. 275, große 
1158 % 306. — Weiße Elbſen & 335, 340. — Rapps 
74% 20% . 732 ½ Yr Connoiſſement. — Rübſen 710. 
= Spiritus geſchäftslos. 

Königsberg 
Weizen unverändert matt, hochbunter 125—30 & 99—98 Ge, 
bunter 120308 7894. % bez., rother 127— 288 85—86 


808 2 
5 6 fe fe, große 

r., 52 roße 

10010 35—50 %% Br, kleine 106 — 10 er 
De bez. 29. Sen 
505 Be u A 26% Du bez. — Bohnen 
Ax r. — 
Winter⸗ 100 18 . er Ct. Br. — Kleeſaat, rothe 5— 


15 &, weiße 8 — a Cr. Br. — 
8 eiße 18 K 


Frühjahr 55 
Juni 53 


* Loco Ver⸗ 
käufer 19 , Käufer 18% K. ohne Faß; loco Verkäufer 
N., Käufer 


109 | 100% 


Einige Tauſend Sack diverſe 


London, 4. Septbr. Silber 61%. Wetter veränderlich. 
Conſols 93%. 1% Spanier 44 ½. Mexikaner 30%. Sardi⸗ 


— 130 8 58—68 &, 131—134 4 70—73 & — Rog⸗ 
gen 120 — 1258 (78 f 17 m bis 81 K 25 Mr) 42 —44 
* — Gerſte, große 34 — 36 , kleine 28 — 30 . — 
Hafer alter 1 &, friſcher 25—26 . — Erbſen 40—42 
* — Raps 88—92 AG — Rübſen 90—94 — Spi⸗ 
ritus 18%, . Nr 8000 g. 

Poſen, 4. Septbr. Roggen matter, gel. 25 Wſpl., 
2er September 42 bez., Septbr.⸗October 41% bez., „ Gd., 
Octbr.⸗Novbr. 412½ bez. u. Br., November⸗December 41 ½ 
bez. u. Br., / Gd., Decbr.⸗ Januar 41% B., Frühjahr 
41% — % bez. u. Br. — Spiritus niedriger, gel. 3000 
Art., mit Faß ur Septbr. 16% bez., Octbr. 16% bez., 
Novbr. 16% bez., Decbr. 16% bez., % Br., Januar 16% 
Br., Frühjahr 16% Br. u. Gd. 

Breslau, 4. Septbr. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen war 
zu beſtehenden Preiſen mäßige Kaufluſt, 85 4 weißer ſchleſ. 
76 — 86 , neuer 75 — 85 S, galiz. 74—84 S, 85 U 
gelber ſchleſ. 74 — 84 Fe, neuer 75 — 83 Gr, 858 gelber 
galiz. 74—80 Br, blauſpitziger 70 — 80 Su, je nach Qua⸗ 
lität und Gewicht. — Roggen in guter Qualität behauptet, 
abfallende Sorten wenig beachtet, 844 neuer und alter 53— 
58 Gr. feinfter darüber. — Se e bei reichlichem An⸗ 

ebot ſchleppendes Geſchäft. Oe aden in guter Waare ge⸗ 

25 75 — Kleeſaaten fanden in beiden Farben keine Beach⸗ 
tung, rothe 7 — 13% , weiße alte Waare 7 — 16 3, 
neue Saat 14 — 19 — 20.24. je nach Qualität. 

Stettin, 4. Septbr. (Oſtſ. Ztg.) Weizen feſt und 
höher, loco ur 85 f gelber Schleſ. 76 - 78 &. bez., 
do. Galiz. 70 — 72 . bez., weißer Galiz. 75 — 79 K 
bez., eine Ladung Nak. Conn. 76% bez., bunter 
Poſener 74½ — 77 ¼ bez., 83/85 U gelber September⸗ 
October 77—77 % & bez., October⸗November 75 Rg bez, 
November⸗ December 74 . bez., Frühjahr 76 & bez. und 
G. — Roggen feſt, Yr 20008 loco 49 ½ —50½ RE. bez., 
September » October 49 . bez., October « November 48 3 
Br., Frühjahr 46 Ag bez. — Gerſte loco 9 708 Oderbr. 
35, —36½¼ g. bez., Märk. 37 & bez., Schleſ. feine 41 
Ag. bez., geringe 39—40 bez., 69/708 Frühjahr Schleſ. 
38 Ag. Gd. — Hafer loco Kr 508 neuer 26 ,. bez., 
Frühl. 47/508 25 %. bez. — Rüböl behauptet, loco 141 
* Br., September 14% W bez., April» Mai 14% Br. 
— Spiritus flauer, loco ohne Faß 18%, / & bez., Sep⸗ 
tember 18 . Br., September « October 17% & bez. und 
Br., October «November 17 & bez., 16% g. B. und G., 
Frühjahr 17 . bez. und Br. — Rübſen, Winter- loco 
101 — 103 & bez., ſchwimm. 103. Ag. r Conn. Year 1800 U 
bez. — Rappkuchen 2 . bez. 

Berlin, 4. September. Wind: Oſt. Barometer: 28. 
Thermometer: früh 10° +. Witterung: Regen. — Weis 
zen Yr 25 Scheffel loco 65 — 78 * — Roggen ve 
20008 loco 49 ., do. September 50, 49% . bez. und 
Gd., 49% . Br., September» October do., October⸗ 
November 48%, % Ag bez., 48% &. Br., 48 ¼ . Go., 
November » December 47%, ½ Ag bez. und Gb., 47% Fe. 
Br. Frühſahr 46%, ½ Ag bez. — Gerſte Yr 25 Scheffel 
große 36 — 42 &. — Hafer loco 22 — 24 Sg., Pr 13008 
September 23 & bez., do. September» October 23 . 
bez., do. October November 23 ½, % Kg. bez., do. Ne⸗ 
vember ⸗December 23% RG Br., Frühlahr 23%, % . 
bez. — Rüböl . 100 Pfund ohne Faß loco 14 ½ . 
Br., September 14% g. bez., September October 14 ,,, 
1 bez., 14% RG Br., 14% g. Gd., October ⸗No⸗ 
vember 14%, % Ag bez. und Gb., 14% RL. Br., No- 
vember⸗December 14%, Yu S. bez. und Gd. 14% 
Bre, Mai 13%, 14½, & bez., Januar⸗Februar 14½ Ag 
— Spiritus Jr 8000 3 loco ohne Faß 18%, Ya & bez., 
September 18 4, ½, ½ & bez. und Gd., 184, Sg. Br., 
September October do., October » November 171,, % G. 
bez. und Gd., 17% Br., November December 17 *. 
17 K. bez. und Br., 16% S Gd., Mai 17%, % . 
bez. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 5% 
—5 „Nr. O. u. 1. 4½ — 5% , Roggenmehl 
Nr. O. 3% — 4½ Kg, Nr. 0. u. 1. 3½—3 % & 

Hamburg, 3. Sept, Weizen in loco und ab auswärts 
ſehr flau. — Roggen in loco unverändert, ab Königsberg 
808 der Herbſt zu 81 ½½. Beo. zu kaufen und r Früh⸗ 
lahr zu 76 . Beco. — Rüböl 7er Oct. 29 % 14 à 12%, 
en a 28 D 12 à 10 K. — Caffee ruhig. — Zink ohne 

mſatz. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 4. Sept. Wind: Süd. 

Geſegelt: A. Jaeger, Maria (SD.), Leith, Getreide. 
— H. Brahms, Agneta, Leer, Getreide. — C. Sanders, Eli⸗ 
ſabeth, Emden, Getreide. — J. P. Ihneſen, Gordius, Hartle⸗ 
pool, Getreide. — J. Forth, Irwell (SD.) Hull, Getreide. 

d Den 5. Sept. Wind: SW., fpäter: N. 

Geſegelt: W. Francis, Imperial (SD.), London, Ges 
treide. — W. Roberts, Mary Hill, London, Getreide. — 9. 
Jones, Glanlyn, London, Getreide. 

Angekommen: C. Milne, Eva, Cullen, Heringe. 

Im Ankommen: 1 Jacht. 

Thorn, 4. Septbr. Waſſerſtand: 7“ unter 0. 
Stromauf: 5 

Von Danzig nach Warſchau: Stielau, Diverfe, Gut, 
Heringe. — Fr. u. Joh. Seidel, A. Matoweli, Schienen. — 
S. Piſtrowski, A. Malowski, Schienen. — Ap. Swierski, A. 
Wolfheim, Kohlen. — J. Wolski, E. A. Lindenberg, Cement. 

Bon Berlin nach Nieszawa: Grützmacher, Baage, 
A. Kirſtein, Kalkſteine. ? i 

Von Danzig nach Nieszawa: D. Birkner u. C. Pro⸗ 
jahn, B. Töplitz, Schienen. 

L. Schfl. 


Stromab: 
A. Nelius, B. Cohn, Wloclawek, Dzg., C. G. 
N, Steffens, 36 30 Wz. 
F. Bluhme, H. Lewinski, do., do., L. M. Köhne, 18 — do. 
. Briefe, Joachimczick u. Co., do., do., 6 55 do. 
. Spitze, Gebr. Lachmann, do., do., 13 36 do. 
. Marfop, do., do., Goldſchmidt S., 13 16 do. 
Froſt, B. Neumann, do., do., C. G. Steffens, 22 27 do. 
Weißblum, Judtka Münz, Sandomirsz, Dig., 23 12 do. 
26 L. 49 Schff. Rg., 3 L. 46 Schfl. Erbſ., 42 17 Grſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


SSD 


5 2 Baromt.⸗ ; 

2 Stand in 7 en Wind und Wetter. 

5 Par.⸗Lin. x 

4.43 335,43 158 SO. flau, Regen. 

5 8 334,51 + 14,9 Sol ful 152 und ſchön. 
120 334,98 + 18,1 | Oſt. flau, hell und wolkig. 


Eiſenbahn⸗Actien. 
Dioidende pro 1861. 


Aachen⸗Düſſeldorf 33 327 86 6 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 | 31% 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½% 4 | 90% bz 
Bergiſch⸗Märk. A. 62 4 111 bz 

Pi 5 : 8 4 4 106 B 
Berlin⸗Anhalt 8% 4 1384 bz 
Berlin⸗Hambur 6 4 120 G 
Berlin- Potad.⸗Mgdb. 11 4 212 bz 
Berlin⸗Stettin 744 128 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 63 4 1325 bz 
Brieg⸗Neiße = 4.837 bz 
Cöln⸗Minden 125321827 bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 0 4 565 bz 

do. Stamm⸗Pr. 43 43 927 8 

do. do. 5 5 943 6 
Ludwigsh.⸗Bexbach 8 4 1384 bz 
Magdeb.⸗Halberſtadt 222 4 — — 
Magdeburg ⸗Leipzig 17 4 255 G 
Magdeb.⸗Wittenb. 1 4 | 4445 bz 
Mainz Ludwigshafen 4 128 bz u © 
Mecklenburger 27 4 | 61%—61 bz 
Münſter⸗Hammer — 4 98 B 
Miederſchl.⸗Märk. — 41994 8 
Niederſchl. Zweigbahn| 1% 4 755 bz 

66 Anf—653 bz 


Nordb., Friedr.⸗Wilh.] 3 


ie geſtern Abends 74 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Hulda 
von einem geſunden Knaben beehre ich mich 
hiermit anzuzeigen. 
Danzig, den 5. September 1862. 
[6915] Benno Voubergen. 


Bekanntmachung. 
Der zwiſchen den Niederungsländereien der 
Ortſchaften Sprauden und Kl. Grünhoff belegene 
circa 500 Ruthen lange Grenzſcheide graben, ſoll 
im Wege des Zwangsverfabrens, für Rechnung 
der Verpflichteten, ſofort aufgeräumt werden. 
Unternehmer, welche dieſe Aufräumung über: 
nehmen wollen, werden hierdurch erſucht, ſich bis 
zum 6. September c., im Geſchäftszimmer des 
Deichamts zu melden, woſelbſt die Bedingungen 
eingeſehen werden können. 
Alt⸗Liebenau, 28. Auguſt 1862. 
Der Deich⸗ Hauptmann 
Zieh m. 


Bekanntmachung. 
Die Schullehrerſtelle 
erledigt ſich durch die Verſetzung ihres gegen⸗ 
wärtigen Inhabers und ſoll ſchleunigſt wieder 
beſetzt werden. 5 
Zur Bewerbung um dieſelbe fordern wir 
hierdurch mit dem Bemerken auf, daß die Nor⸗ 
mirung ihres Einkommens nach Mabgabe der 
Schulordnung vom 11. Dezember 1845 erfolgt 
iſt, und Meldungen zu ihr, nebſt den betreffen⸗ 
den Zeugniſſen, binnen drei Wochen bei uns 
einzureichen ſind. 
Danzig, den 29. Auguſt 1862, (6902 


Der Magiftrat. 


Soeben traf ein: 


7 
Mentzel und v. Lengerke's 
laudwirthſchaftlicher Kalender 
pro 1863. 2 Theile. U geb. II broſchirt, 
in 4 veiſchiedenen Ausgaben, 
in Calico geb. 224 Sg, in Calico geb. u. durchſchoſ⸗ 
ſen 1 Thlr., in Leder geb. 1 Thlr., in Leder geb. 
und durchſchoſſen 1 Thlr. 24 Sg. 


Constantin Ziemssen, 
Buch- und Musikhandlung, 


16753 


Langgaſſe 35. [6328] 
Bewährte Hilfe 
Huſten⸗, Hals: und Bruſt⸗ 
Leidenden! 


Druft - Caramellen 


von Eduard Gross in Breslau, 

Dieſe Groß'ſchen „Bruſt⸗Caramellen“ haben 
fich bereits richt nur in Preußen, ſondern auch in 
anderen Ländern einen guten Ruf erworben. In 
den meiſten Fällen, wo Huſten⸗, Hals⸗ und 
Bruſtbeſchwerden, Grippe, Catarrhe, Verſchlei⸗ 
mung, Athembeklemmung, Trockenheit des Kehl: 
kopfes, ben ee Nervenleiden, überhaupt 
Bruſtreizübel, ſogar Keuchhuſten, wo andere oſt 
recht gute Mittel verſagen, helfen die Groß⸗ 
ſchen Bruſt Caramellen, beſonders wenn ſelbige 
ununterbrochen gehörig angewendet werden. 

Preis à Carton: ſchwächſte Sorte 34 Sgr., 
ſtärkere Sorte 73 Sgr., noch kräftigere Sorte 
15 Sgr., kraͤftigſte Sorte 1 Thlr. 


Alleinige Niederlage in Danzig, Jopen⸗ 
gaſſe No. 19, bei 


b L. G. Homann 


Bei Unterzeichnetem ging neu ein und iſt 
bei ihm zu haben: 


Die Anwendung des 


Stempels n Preußen 


Handbuch zur Berechnung der Procentjäge bei 
Anwendung des Stempels nach dem Geſetze vom 
7. März 1522. (Enthaltend die Geſetzſtellen und 
MinifterialsReitipte, 11 ausgerechnete Ta: 
bellen, jo wie ein alphab. Inhalts⸗ und Ges 
brauchs ⸗Verzeichuiß.) Zum Gebrauch für 
ſämmtliche Civil⸗ und Militärdehörden und deren 
Beamte ꝛc. ꝛc. 18 Sgr. 16906 


L. G. Homann «Danzig, 
d u 28g fee le 1. 
14 


ſte 
Stralſunder Spielkarten 


aus der von Oſten'ſchen Fabrik empfiehlt 


L. G. Homann in Danzig, 
16907) Jopengaſſe 19, 


zu Zipplau bei Prauſt 


Berliner Börſe vom 4. September 1862. 


Auction mik oſtfricſiſchem 


Vieh. 


Um die Einführung 0 ſtfr ieſiſchen Viehes in hieſige Gegend zu befördern, 
hat der unterzeichnete Verein ſich gebildet und 34 junge hochtragende Küh E, 


17 junge Stiere u. 5 


lität, in 


hochtragende Rinder, 


ſtfriesland angekauft. Dieſelben werden am Montag den 


vorzüglicher Qua: 
8. e Vor⸗ 


mittags 11 Uhr in Dirſchau in der Nähe des Bahnhofes öffentlich an den Meiſtbietenden 


gegen baare Zahlung verkauft werden. Kaufliebhaber. auch wenn ſie nicht 
ind, werden bieroon ergebenſt in Kenntniß geſetzt und eingeladen an der 


Mitglieder des Vereins 
Auction Theil zu nehmen. 


Der Vorſtand des Vereins zur Einführung oſtfrieſiſchen Viehes. 


Arnold. Meyer. 
Oſterwick. Roltmanns dorf. 


16918] 


F 

Der Ausverkauf des optiſchen 
Waarenlagers Langgaſſe 26, im 
Hauſe des Kaufmanns Auerbach, 
endet Sonnabend Abends 7 Uhr, 
den 6. September. 

Es ſind noch vorzügliche Fern⸗ 
röhre, Operngläſer, Lorgnetten, 
Loupen, Mikroscope, N 

Conſervations⸗Brillen 
und einige 1000 Stück der herr⸗ 
lichſten Stereoscopbilder zu den 
allerbilligſten Preiſen zu haben. 


Alleiniges Depot EIN 
In allen Wee 115 Alphabets 
(in gothiſch und latein) befindet ſich bei mir ſtels 


3 Loger 
fertiger Waͤſcheſtempel 
(jeder mit 2 beliebigen Buchſtaben) 


pro Stück 10 Sar. De 
zum echten Zeichnen oder Nachſticken der 
a 


ERITREA. GEBETEN * 


e. 
Dieſe Wäſcheſtempel helfen dem langefühlten 


Uebel der Unbequemlichkeit ab, indem dieſelben 
wie Petiſchafte gearbeitet, im Heft gefaßt, leicht 
au bandliren und nicht mit den bisherigen, in 
1 oder kurzem Holzſtickſel, zu vergleichen 
ind. 
Kleine blecherne Farbekäſten nebſt echter Farbe 
in blau und ſchwarz, halte ſtets auf Lager und 
berechne à Flaſchchen Farbe 24 Sgr., a Farbe: 
käſtchen 23 Sgr., fo daß zuſammen die Anſchaf⸗ 
fung 15 Sgr. beträgt. 

Franco⸗Beſtellungen nach Auswärts werden 
umgehend beſorgt und würde incl. Emballage die 
Anſchaffung 174 Sgr. betragen. [6909] 


O 


J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Mit den Herren Ballerſtädt & Co. 
(Expedition der Elbinger Dampfböte) haben 
wir das Uebereinkommen getroffen, die per 
Dampfboot Linau und Julius Born 
ankommenden Güter durch unſere Geſpanne 
bis vor die Behauſung der Herren Empfän⸗ 
ger I ſchaffen. . 

%, Wir bringen dieſes zur gefälligen Kennt⸗ 
nißnahme eines geehrten Publikums mit dem 
Bemerken, daß wir auch gerne bereit ſind, die 


nach den Dampfböten beſtimmten Güter 
J bewegen, und bitten alsdann die betref⸗ 
enden Anmeldungen in unſerm Comptoir 
Hundegaſſe 47 zu machen. 


‚EN * 
Fr. Gertz & Co. 

[6832 Hundegaſſe 47. 
EEE EEE IE DET IWEREFT 
Von den frühern delikaten Mat: 
jes⸗Heringen habe ich aufs neue eine Sen⸗ 
dung erhalten, und empfehle ſelbige in ausge⸗ 
zeichneter Qualität à 1 und 1 Sgr., eine etwas 
a Sorte 6 und 9 Pf. pro Stück, in % 


onnen billiger. 
9271 6 E. H. Nötzel. 


692 


e e , Nbg 
Echte Werderkaͤſe in Bro⸗ 


d 7- 1 
den da“ haben Hundegaſſe I f > 


Misch, 
Mühlbanz. 


| 
| 


| 
| 
| 


Röpell 
Maczkau. 


Wendtland. 
Meſtin. 


jun. 
5 [6638] 


| Mein Lager engl. Strickwolle iſt nun durch neue 8 reichhaltig aſſortirt, und 
empfehle ich daſſelbe, bei vollem Zollgewicht, zu möglichſt billigften ! 


reiſen. 


Ed. Loewens. 


——— . ——⏑je00. rr 


inem geehrten Publikum zeige hier⸗ 

mit ergebenft an, daß die regelmäßige 
Journaliere⸗Verbindung nach 32 . 
mit dem heutigen Tage mit Herrn A. F. 
Guttke aufhört und der Billet⸗Berkauf 
von nun an bei Herrn Conditor Zander 
auf dem Langenmarkt, und in Joppot 
bei dem Bade Anſtalt⸗Beſitzer Herrn 
Böttcher, für meine alleinige Rechnung, 
wo früher die Seb Journa⸗ 
lieren abfuhren, ftattfindet. 

Danzig, 5. September 1862. 

Gustav Thiele, 


[6929] Heil. Geiſtgaſſe No. 72. 


Eine feine franzöſiſche Doppelflinte 
(Drathdamaſt) mit ar EN ae für 


deren Schuß garantirt wird, iſt billig zu verkau⸗ 
ken, Näheres beim Büchſenmacher Lehnert 
Pfefferſtadt. 6914] 


a Große fette norweg. Breitlinge erhielt 
and empfiehlt in + Tonnen billigſt, in 4. T. 


5 Sgr., pro Pfd. 1 Sgr. 
928] E. H. Nötzel. 


—. 
Ein junger Mann, dem d. beſt. Empfl. zur Seite 
ſtehen, im Tuch⸗, Leinen⸗ und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft bew., ſucht u. ſ. Bed. zum 1. 
October ein Engag. Gefällige Adr. 6893. 


Das conceſſionirte Vermittelungs⸗ 
Bureau von A. Jordan, Hundegaſſe 118, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum Nach⸗ 
weis von Ober⸗Inſp., Rechnungsfüh., Wirthſchaft, 
Buchhalter, Handlungsgeh., Bonnen u. Laden-De⸗ 
moiſelles, ſowie auch Lehrlinge fürs kaufmänniſche 
Geſchäft u. Handwerker. Den Stellenſuchenden 
empfehle ich hiermit mein Bureau. 

1 Hofinſp., 1 Rechnungsf. u. Gehilfe 
fürs Material⸗Geſchäft können unter annehmbaren 
Bedingungen plaeirt werden. [6913] 
Ei rüſtiger Mann wünſcht in einem Geſchäft 

jeder Branche Beſchäftigung. Näheres dei 
Herrn Kreiſſig, Pfefferſtadt. [6916] 

n einem Agentur: und Gommiffiong: 
4 Geſchäft wird ein ſtiller oder thäti⸗ 
ger Theiluehmer gewünſcht. Adreſſen in 
der Expedition dieſer Zeitung werden 
unter L 6922 erbeten. 


CIRCUS CARRE. 


Sonnabend, den 6. September, 
Große außerordentliche Vorſtellung 


zum Beneſiz 


des berühmten Amerikaners 


Mr. Burnel Runnels und 


his son Fredrico. 
Zum Schluß: 
Salamander, 
oder: Der Feuerkönig. 
Das Nähere die Zettel. 
zu dieſer meiner Beneſiz⸗Vorſtellung 
lade ich ein geehrtes Publikum höjlicit ein. 
Achtungsvoll 
Burnel Kunnells. 
Sonntag, den 7. September, 
Nachmittags 4 Uhr, 
Letzte Erxtra⸗-Vorſtellung. 
ür Kinder ermäßigte Preiſe. 
ienſtag, den 16. September, 


unwiderruflich letzte Vorſtellung. 


15924] 


Dividende pro 1801, af. Kur⸗ u. N.⸗Rentbr. 4 |100% b 5 8 
Oberſchl. Litt.A. u. C. 7% 1674 bz Preuß iſche Fonds. Pommer. Rentbr. 4 100 f b Wechſel-Cours vom 4. Septbr. 
Lit. B. 71033 145 bz Stam Anl. 44102 G Poſenſche „ 4 100 B Amſterdam kurz 4 1435 bz 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 675 5 127 G Staatsanl. 1859 5 1083 B Preußiſche Reutbr. 4 1003 bz do. 2 Mon. 4 1425 bz 
Oppeln-Tarnowitz 5 4 504 bz Staatsanl. 50/52 99% bz Schleſiſche = 100 f bz Hamburg kurz 4 1515 bz 
b. W. (Steele⸗VBohw.) + 4 | 58% B 54, 55,57 1025 bz 1 do. 2 Mon. 4 1504 bz 
Rheiniſche 3 4 96 b do. 18594 1024 bz Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 316215 5 
do. St.⸗Prior 5 4 101 8 do. 1856441025 bz Oeſterr. Metall. 5 567—1 bz Paris 2 Mon. 33 80% bz 
Rhein⸗Nahebahn 0 4 274 B do. 185314 100 bz do. Nat.⸗Anl. 5 | 65% bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 797 bz 
Ahr⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 5 33 91 B Staats⸗Schuldf. 33 90% b Neueſte Oeſt. Anl. 5 72 bz do. do. 2 M. 5 781 bz 
Ruſſ. Eiſenbahnen 5. 1085 8 Staats⸗Pr.⸗Anl. 33125 bz Oeſterr. Pr.⸗Obl.4 72 8 Augsburg 2 Mon. 3 58 24 G 
Stargard⸗Poſen 4 33 110—3 bz Kur- u. N. Schld. 33 89% G do. Eiſb.⸗Looſe — 70 bz Leipzig 8 Tage 4 95 G 
Oeſterr. Südbahn 8 5 125 5 bz Berl. Stadt⸗Obl. 43102 bz Inſk. b. Stg. 5. A. 5 | 87% 5 do. 2 Mon. 4 8 bz 
hüringer 6% 5 1253 bz Eorſenh a. 34 948 105 Br ri 945 1 0 9 rn M.|2% wi 266 
FT TE o ee eee il. 5 1 3 ugliſche Anl. et bz Petersburg 3 Woch. 4 88 b 
Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. Kur n. N. Pfdbr. 33 927 B Nene do de. 59 6 do. 9 Mon. 4 97% 5 
Dividende pro 1861, 31. o. neue 4 1015 bz Neuefte do. do. 4 89 G Warſchau 8 Tage 5 875 bz 
Preuß. Bank⸗Antheile 47544 123 bz Oſtpreuß. Pfobr. 33 89 © do. do. 18625 92 B Bremen 8 Tage 3 | 109% bz 
Berl. Kaſſen⸗Verein 54314 | 114% do. „ 4 9953 bz Ruſſ. Pin, Sch.⸗O. 4 | 844 G 6 
Pom. R. Privatbank 5,4 95 8 Pommerſche + 33 91% bz Cert. L. A. 300 Fl.5 94% B Gold: und Papiergeld. 
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Königsberg 57.4100 8 Poſenſche 4 104% 8 Pfdbr.n. in S.-⸗R. 4 | 874 © -ohne R. 99% G Sovergns. 6.223 b 
Poſen 5364 99 bz do. neue 33 99 G Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 93 8 Deſt.⸗oſtr. W. 793 bz Goldkronen 9.630 
Magdeburg 47% | 904 © do. 4 | 9% B Hamb. St. Pr.⸗A. — 98 B In. Ben. 873 bz Gold (Zpf.) 460 50g 
Disc.-Comm.⸗Antheil 6 4 963 bz Schleſiſche 32 85 © [Kurheſſ. 40 Thlr. — 57% bz ollars 1.113 & Silber 29.23 G 
Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 94 5 Weſtpreuß. 33 88% bz N. Ba denſ. 35 Fl. — 31% bz u © Napol. 5.10% bz 
Oeſterreich 5| 835—%—% 55] do. nene h 995 bz [Beier Pr. ⸗A. 34106 G f 
o. neue 4 | 99% bz Schwd 10 Thl.⸗L. 10 B 


on den in Nr. 1456 der Danziger g 
O vom 22. Auguſt c. erwähnten Ziegeln iſt 
ein Vorrath von 30 Mlle. abzulaſſen. Auch iſt 
eine vorzügliche Pretzmaſchine zur Fabrikation 
nebſt Zubebör zu verkaufen, oder auch auszulei⸗ 
hen. Die Ziegel ſind im ſüdlichen Deutſchland 
115 1 1 nac und erg 
ſich. Proben liegen Langgaſſe 65 z. Anſicht, au 
iſt daſelbſt das Nähere zu erfahren. 16919 
ie Herren Gutsbeſißer der Provinz werden 
gebeten, ſich an uns Behufs Engagements 
von Inſpectoren, Gärtner und Privatjäger zu 
wenden, da wir viele, mit ſehr guten Zeugniſſen 
verſehene nachweiſen, die ſogleich oder zum 1. 
October eintreten können. [6925] 
Das Commiſſtons⸗Burean von 
Baecker, Danzig, Pfeff rſtadt Nro. 37, 
einen Sandomir⸗Weizen zur Saat iſt zu haben 
F [6904 Hundegaſſe 65, 1 Tr von 


Früher Karmann's, jetzt 


Selonke's Garten, 


auf Langgarten. 
Montag, den 8. September e. 


D Großes Concert 


vom Trompeter⸗Corps des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments. 


2) Großes Waſſer⸗Feuerwerk 


vom Kunſt⸗Feuerwerker H. Behrend. 


3) 6 große lebende Bilder 
Mitgliedern des Victoria-Theaters. 6910, 


Burggarten i. Marienburg. 
onntag, 


ag, den 7. September 1862, 
bittet Unterzeichneter, das 


groß arrangirte 
Erntefeſt 


recht zahlreich zu beſuchen. 

Auch wird außer Concert, Illumination 
und Feuerwerk die Marokkaner⸗, Araber⸗, 
Aſiaten⸗ und Nordamerikaner⸗Geſellſchaft, beſte⸗ 
hend aus Herren und Damen, ſich in der Feſt⸗ 
lichkeit in einem eigens dazu erbauten Circus 
im Garten dem geehrten Publikum in ihren 
höchſt eleganten Coſtümen präſentiren. 


Jven 


16867] Kowsky. 
Victoria-Theater, 


Sonnabend, den 6. September. 

Vorletzte Vorſtellung. 
Abſchieds⸗Benefiz für den Regiſſeur Herrn 
Louis Magener. Zum erſten Male: Nur 
ein Silbergrofchen. Hierauf: Zum erſten 
Male (neu): Eine Meierei. S wank in 1 
Act von Dr. Law. Sodann: Einer aus 
der Danziger Privat⸗Actien⸗ Bank. 
Hierauf: Fraueuthräuen wirken. 17 
ſpiel in 1 Act von Dr. Laga. Zum Schluß: 
Glaube, Liebe, Hoffnung. Lebende Bil⸗ 
der mit begleitenden Declamationen von F. 
Woltereck. 

Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein 
6853] L. Magener. 
3% den Käthner Hennig in Guteberberge 

ſind bei Unterzeichnetem eingegangen: 

Zimmermann 15 Sgr., Kunz 1 Al 
Perſchau 1 Thlr., Boezmeier j. 1 Thlr., 
Nuerrenberg 10 Sgr., Goehrt 10 Sgr., 
Netke 10 Sgr., Dr. Liévin 2 Thlr., Wiebe 
10 Sgr., v. Tarlow 15 Sgr., A. W. Con- 
wentz 2 Thlr., Klewer 1 Thlr., durch Auguſt 
Porſch an der Börſe efammelt 49 Thlr. 16 
Sgr., R. S. 1 Thlr., H. 10 Sgr., eine Dame 
5 Sgr., in einer genüthlichen Geſellſchaft ge⸗ 
ſammelt den 30. ac Abends im Gam⸗ 
brinus 3 Thlr., Sa 0 5 Sgr., M. G. 5 S6 


G. 5 Sgr., M. G. 5 Sgr., eine Dame 


Prina 1 


Fernere Gaben werden gerne angenommen; 
1690 Anguſt Grundk, Roggenpfuhl 24, 
In der Expedition dieſer N 12 ſind einge⸗ 
angen von D. 5 Sgr., H. M. lr., F. W. 
1 Thlr., in der Expedition des Intelligenz⸗ 
Blattes 8 Thlr. 15 Sgr. 4 
Für den Gendarm Heppner find wieder 
eingegangen von R. S. 1 Thlr., F. W. 
Thlr., im Ganzen 49 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
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